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Der Reichsmar chall
vor Offizieren und Offiziersanwärtern Durchbruch zwischen Wolga und Dou

DNB Berlin , 18 . Dez . Im Aufträge des Führers sprach
Reichsmarschall Göring im Sportpalast vor dem junge»
Offiziersnachwuchs des Heeres, der Kriegsmarine und der Luft¬
waffe. Der Reichsmarschall gab den jungen Offizieren und Offi¬
persanwärtern die Losung für ihren künftigen Einsatz . Er um-
ritz in packenden Ausführungen die Grundpflichten des deut¬
schen Offiziers und zeigte an leuchtenden Beispielen , wie sich
«nch in diesem Kriege wieder der Heldenmut des deutschen Sol¬
daten ruhmreich bewährt hat.

Der 18. Dezember in Italien
DRV Rom , 18. Dez . Am 18. Dezember, dem Jahrestag der

Abgabe der Trauringe im Sanktionskrieg , fand in ganz Italien
die Ueberreichung der vom Duce verliehenen Auszeichnungen
an die Mitglieder der faschistischen Fraüenorganisationen statt,
die seit mindestens zehn Jahren in einer Parteiorganisation
Ltig find . Abordnungen der faschistischen Frauenschaft , der
faschistischenStudentinnenschaftund der Gil begaben sich zu den
Gefallenendenkmälern.

Die Zeitungen betonen , daß der 18. Dezember ein historisches
Datum sei, das die Geschichte des italienischen Volkes während
seines mühsamen Aufstieges gleichsam symbolisch verkörpere. Am
18. Dezember 1932 weihte der Duce die neue Gemeinde Littoria
ein und zwei' Jahre später errichtete er in Littoria die 93. Pro¬
vinz Italiens , auf einem Platz, wo drei Jahre vorher noch
tiefer Sumpf war . Am 18. Dezember 1938 legten die italieni¬
schen Frauen ihre goldenen Trauringe auf den Altar ' des Vater¬
landes . Am 18 . Dezember des Jahres 1937 nahm der Duce den
vo« Tausenden von Bauern und Landarbeitern gefaßten Be¬
schluß entgegen, alle Kraft einzusetzen , um jede Scholle ihrer
italienischen Heimat zu kultivieren.

Munoz Grande in Spanien
DRV Madrid, 18. Dez . General Munoz Grande , der Kom.

« andenr der Blauen Division , wurde auf seiner Fahrt von de,
Ostfront nach Madrid Leim Betreten spanischen Bodens eff
Lberaus herzlicher Eurpfang bereitet. Nach dem Abschreiten de,
Front der Ehrenkompanie in San Sebastian brachte der Ge-
«eral , sichtlich bewegt durch die Begeisterung der Masten, ein
Hoch auf die spanischen Mütter aus, die die besten Soldaten
- « Welt geboren hätten. Munoz Grande betrat dann die Ehren,
trkbüne, worauf die vieltausendköpfige Menschenmengein neu«
Hochrufe ausbrach.

La seiner Ansprache betonte Munoz Grande , daß er den be¬
geisterten Empfang an seine im Osten stehenden Soldaten wei-
tergebe, die dort ihr Blut für die Ehre Spaniens und die
Aufrechterhaltung des Friedens in der Heimat vergäßen . „Ich
weiß, wie stark die Bolschewisten sind , aber ich weiß auch, daß
« ein Volk aus Stahl ist und der Bolschewismus immer dort
zufammenbricht, wo spanische Soldaten stehen , wie wir das
vor Jahren auch in unserer eigenen Heimat erleben konnten.
Gegen diese stählerne Front ist die bolschewistische Barbarei
« achtlos, ebenso wie die Bundesgenossen der Sowjets "

. Nach¬
dem Munoz Grande noch in kurzen Worten über die siegrei¬
chen Operationen der Blauen Division berichtet hatte , begab
sich der General unter nicht endenwollendem Jubel zum Zug
zurück, um die Reise nach Madrid fortzusetzen.

Generalleutnant Munoz Grande wurde am Freitag in
Madrid ein überaus herzlicher und feierlicher Empfang be¬
reitet. Schon lange vor Ankunft des Sonderzuges bildete eine
»«übersehbare Menschenmenge Spalier in den Zufahrtsstraßen
zum Bahnhof. Bahnhofsgebäude und Bahnsteige prangten im
Schmuck der Fahnen der spanischen Nation und der Falange.
Auf der Ehrentribüne hatten sich als höchste Vertreter der drei
spanischen Wehrmachtsgruppen der Heeresminister Asensio , der
Lustfahrtsminister General Vigon und Admiral Bastarreche in
Vertretung des Marineministcrs eingefunden . Munoz Grande
trug eine schlichte Feldbluse mit dem spanischen Kriegsverdienst¬
kreuz und am Hals das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes mit
dem Eichenlaub . Noch bevor der Zug zum Stehen gekommen
war, durchbrach die begeisterte Menge die Sperrketten und
stürmte auf den Wagen zu.

General Munoz Grande begrüßte zuerst den Heeresministei
veueral Asensio , der ihn im Namen des Staatschefs und de,
ipauischen Wehrmacht willkommen hieß und zu dem tapferen
Kampf der spanischen Freiwilligen beglückwünschte . Munoz
Grande begrüßte dann besonders herzlich die Kriegsbeschädigten
»er Blauen Division. Bei der Abfahrt des Generals brachte di«
Menge immer wieder Hochrufe auf Spanien und Deutschland
«ud die Blaue Division aus.

Linlithgow lobt seine Lathi-Schergen
DNB Berlin , 18 . Dez . Der britische Vizekönig von Indien,

Lord Linlithgow, dessen Amtszeit soeben verlängert wurde,
ging nach einer Meldung aus Kalkutta am Freitag in eine,
Ansprache an die vereinigten Handelskammern auch auf dir
Unruhen in Indien ein . Bei der Bekämpfung dieser Unruhe,
— so scheute sich Lord Linlithgow vor seinem auserwählte,
Hörerkreis nicht zu gestehen — hätten „empörende Fälle vo«
Brutalität und Unverschämtheit" sich ereignet . Mit der zynischen
Verachtung des britischen Imperialisten für Recht und Gesetz
pigte Linlithgow hinzu , „die Verdienste des Militärs und de,
givilverwaltung , ganz besonders aber die der Polizei , seien
»ervorzuheben.

"

DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 18. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Feindliche Angriffe im Gebiet des Terek, im Raum von

Ftalingrad und im großen Donbogen scheiterten unter
hohen Verlusten für den Gegner . Heber 20 Panzer wurde« oer-
richtet.

Zwischen Wolga und Don durchbrachen deutsche Divisionen
stark besetzte Stellungen des Feindes auf einem beherrschende»
Höhenzug und gewannen im Angriff weiter Raum.

Bei den fortdauernde » harten Abwehrkämpsen an der Don«
front vernichteten italienische und deutsche Truppen im Zu¬
sammenwirken mit - er Luftwaffe am 18. und 17. Dezember ins¬
gesamt 101 Panzerkampswageu . Starke Luftstreitkräfte , dabei
auch rumänische, italienische und ungarische Fliegeroerbände»
unterstützten bei Tag und Rächt die deutschen und verbündete»
Truppe ». Mehrere hundert feindliche Fahrzeuge wurden ver¬
nichtend getroffen und schwere Waffe« des Feindes zum Schwei¬
gen gebracht.

Fortgesetzte Angriffe der Sowjets im mittlere « Front¬
abschnitt wurden im Zusammenwirken von Heer und Luft¬
waffe zerschlage », 28 Panzer abgeschofse» «ud dem Feind schwer«
Verluste zugefügt. Im Nordabschnitt zerstörte« Truppen des
Heeres und der Waffen -^/ bei Stoßtruppkämpfe » zahlreiche
Bunker und Kampsstände. Oertliche Angriffe der Sowjets wur¬
den abgewiesen.

Am 17. Dezember verloren die Sowjets in Lustkämpfen SS
Flugzeuge , 11 eigene Flugzeuge werde« vermißt.

I « Libyen verlaufen die Operationen der deutsch-ltalieni»
scheu Panzerarmee planmäßig trotz des Versuches britische»
Panzerverbände , diese durch fortgesetzte Flankenstöße zu störe».
Der Gegner erlitt hierbei hohe Verluste.

In Tunesien nur Spähtrupptätigkeit . Die deutsche und
italienische Luftwaffe bekämpfte motorisierte Kräfte und Artil¬
leriestellungen des Feindes . Nachtangriffe richteten sich gegen
Bahnanlagen in Algerien . Im Mittelmeergebiet verlor der
Feind durch deutsche Jagd - und Flakabwehr acht Flugzeuge bei
vier eigenen Verlusten.

Die britische Luftwaffe erlitt in der vergangenen Nacht Lei
Störflügen im deutschen Küstengebiet und militärisch
wirkungslosen Angriffen aus einige Orte in Nordwest-
deutschland schwere Verluste. Nachtjäger und Flakartillerie
schossen 21 feindliche Flugzeuge , darunter 11 viermotorige Bom¬
ber, ab . Vorpostenboote und Marineflak brachten außerdem am
Tage fünf feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Deutsche Kampfflieger bombardierten in der Nacht znm 18.
Dezember aus geringer Höhe kriegswichtige Anlagen und Ver-
forgungsbetriebe am Humber und an der Ostküste Englands.
Heftige Explosionen und ausgebreitete Brände wurden beob¬
achtet. Zwei Flugzeuge werden vermißt.

Bei de« Abwehrkämpfen um Rschew zeichnete stch die schlesische
102. Division besonders aus . .

Der italienische Wehrmachtsbericht
Hafen van Philippeville von italienische » Kampfflugzeugen
erfolgreich osmbardiert — Feindliche Kraftsahrzeugkolon¬

nen in Tunesien angegriffen
DRV Rom» 18. Dez . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Im Gebiet der Syrte nehmen die Kämpfe der beiderseitigen

Panzerstreitkräfte ihren Fortgang . Vorstöße leichter feindlicher
Panzerftreitkräfte , die versuchten, unsere in westlicher Richtung
in Bewegung befindlichen Einheiten zu stellen, wurden vereitelt.
Fünf Kleinkampfwagen wurden erbeutet und einige Gefangene
gemacht.

In Tunesien lebhafte Spähtrupptätigkeit . Feindliche
Kraftfahrzeugkolonnen wurden von italienischen und deutschen
Lustwafsenverbänden angegriffen . Im Kampf mit deutschen
Jägern verlor, die englische und amerikanische Luftwaffe fünf
Flugzeuge . Zwei weitere wurden von Jäger » über Tunis
zerstört.

Trotz der ungünstigen Witterungsbedingungen wurde der
Hafen von Philippeville mit gutem Erfolg von unse¬
ren Kampfflugzeugen angegriffen.

Ein Angriff britischer Flugzeuge gegen die Insel Lampe-
vnsa verursachte geringen Schaden. Die Zivilbevölkerung hatte
zwei Tote und sechs Verletzte. Eine Bristol -Blenheim und eine
Lurtiß wurden abgeschossen. Ein Flugzeugführer (Offizier)
wurde gefangen genommen.

Vom Tageseinsatz kehrte eines unserer Flugzeuge nicht zurück.
Eines unserer Torpedoboote ist beim Geleitschutz für den

Nachschub nach Afrika verloren gegangen . Ein Teil der Besatzung
wurde gerettet.

Ver gesittete Mensch schüttelt den Kopf, wenn er hier liest
wie ein so hoher britischer Beamter wie der Vizekönig sich de-
anermetzlichen Leids , das in den letzten Monaten durch sei" -
Regierung über Indien gekommen ist, noch brüsten kann . Hun»
< ertfaltig er Mord hat in Indien gewütet, und
der Vizekönig gibt ihn jetzt unumwunden zu und belobigt sein«
Polizei , die mit dem Bleiknüppel Indiens Freiheitskämpfer nie-
Verschlägt . So sprechen kann nur ein britischer Imperialist . In
Jahrhunderten raffgieriger Zusammenballung eines Weltreiches
ist diese Mentalität heranaezüchtet worden.

Ergebnislose sowjetische Angriffe
DNB Berlin , 18. Dez . Im Raum Kalinin - Torope«

konnten die Bolschewisten am Donnerstag durch den plötzliches
Kältesturz auf minus 20 Grad und erschöpft von den schwere»
Verlusten bei den fortgesetzten ergebnislosen Angriff « » de«
oorangehenden Tage ihre erneuten Vorstöße nicht mehr mit de,
bisherigen Heftigkeit fortsetzen . Nur südlich Rschew unte»
rahmen sie weiter hin mit starken Kräften , aber geringer Pa»
ierunterstützung örtliche Vorstöße.

Nach den beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegende«
Meldungen nahmen jedoch unsere weittragenden schweren Waf¬
fen die sich entwickelnden Angriffe schon auf große Entfernung
jo wirksam unter Feuer , daß die Sturmwellen nach Abschuß
von 22 , Panzern noch vor der Hauptkampflinie liege»
blieben. Dieser Mißerfolg zwang den Feind , seine Stoßrich-
tung zu verlegen . Er griff daher an anderer Stelle in bretteg
Front , von 20 Panzern unterstützt, an . Auch diese Vorstoß«
zerbrachen am Widerstand unserer Soldaten . Vier der anglest
senden Panzer wurden vernichtet und zahlreiche andere blio>
ben gesprengt oder mit zerrissenen Gleisketten in den Minen¬
feldern liegen . Auch hier blieben die Hauptkampfftellunge«
fest in deutscher Hand.

Ebenso vergeblich blieben die erneuten Vorstöße des Feinde«
im,Raum Toropez. Als unsere Truppen dagegen zum An¬
griff übergingen , konnten sie dem Feind in hartem Kamps
zwm Ortschaften entreißen . Unsere Jäger schaffen in erbitterte,
Lustkämpfen 33 bolschewistische Flugzeuge ab .

*
Tiefangriffe deutscher FÄegerverbände richtete» sich am

Donnerstag besonders gegen sowjetische Panzerkokonnen im
Donabschnitt, die aus ihren getarnten Bereitstellungen
in das offene Kampfgetände rollten und sich mit hoher Fahrt
de» deutschen Linien näherten . Italienische und ungarisch«
Jagdbomber kämpften gemeinsam mit deutschen Schlacht- und
Sturkampfgeschwadern gegen den Feind und warfen unge¬
zählte Sprengbomben auf die bolschewistischen Panzer . I«
Laufe dieser Angriffe wurden 33 schwere Panzerkampf¬
wagen der Sowjets vernichtet. Als beschädigte Pan¬
zerkampfwagen sich in ihre rückwärtigen Linien zu schleppe»
versuchten, wurden sie von deutschen Schlachtfliegern wieder¬
holt angegriffen und zerstört.

Die in dichter Folge auf den Rachschubstraßen fahrenden
feindlichen Transportkolonnen standen im Mittelpunkt hefti¬
ger Luftangriffe . 250 Fahrzeuge aller Art wurden durch Bom¬
ben und Bordwaffen vernichtet . Munitions - und Tankwagen
gerieten in Brand und explodierten . Auch in großen Fahrzeug-
ansammlungen an den Brückenköpfen und am Flußufer de«
Don schlugen zahlreiche schwere Bomben ein . die weitere Fahi-
zenge vernichteten . Eine von den Bolschewisten stark benutzte
Brücke über den Don stürzte nach Bombenvolltreffern in ssth
zusammen. 17 sowjetische Flugzeuge , darunter 13 gepanzert»
stürmten im Feuerhagel der Jäger ab.

» ' >

Dom südlichen Frontabschnitt
Im Kankafns erfolgreiche Stoßtruppkämpfe — A« ob« «»
Terek über 1500 Bolschewisten gefangen «nd zahlreich«
schwere Waffen vernichtet — Nördlich des Terek erfolgreich«

Vorstöße gegen de« sowjetischen Aufmarsch
DNB Berlin , 18. Dez . Aeber die letzten Kämpfe an den Kn»

kasusfronten liegen beim Oberkommando der Wehrmacht fol¬gende Meldungen vor:
Westlich Noworossijsk näherten sich in den letzten Räch,ten mehrfach feindliche Schiffe der von deutschen und

rumänischen Truppen gesicherten Küste. In der Nacht zm»15. Dezember bestand der Schiffsverband aus Zerstörern und
Schnellbooten, die nach kurzem Feuergefecht zum Abdrehen g».
zvmngen wurden . In der folgenden Nacht versuchten die Bol¬
schewisten unsere Küstenbesatzungen durch Schnellboote zu über-
raschen . Sie wurden sofort beschaffen. Durch rasche Flucht ent-
zogen sich die Boote der Feuerwirkung.Die gebesserten Wetterverhältniffe führten im Frontbereichzwischen Noworossijsk und Tuapse zu lebhafter Stoß-trupptätrgkeit . Die harten Kämpfe , die vom 12. bis 15 . Dezem-ebr an der Paßstraße nordöstlich Tuapse tobten,
find vorüber . Die schweren Verluste , die der Feind in den drei
vorangegangenen Kampftagen erlitt , zwangen ihn, seine mit
zäher Verbissenheit geführten Vorstöße einzustellen. Roch am
letzten Angriffstage hatten die Sowjets eiligst herangezogene
Verstärkungen , darunter zahlreiche Batterien , ins Gefecht ge¬worfen . Doch auch diese Reserven konnten keinen Erfolg mehrerzwingen . Sie verbluteten ebenso wie die Sturmbataillone and« , Tagen zuvor. Im Verlauf der dreitägigen Abwehr-kämpfe haben unsere Jäger die Masse einer sowjetischen Divi¬
sion aufgerieben . Diese schweren Ausfälle erklären es, daß sicham 18. und 17. Dezember nur noch Stoßtruppkämpfe entwickelten , bei denen unsere Jäger den Feind überall zurückschluge«»nd den Verlauf ihrer Stellungen bereinigten.

Mehrfach drangen deutsche und rumänische Stoßtruppen be¬
sonders im Westteil dieses Abschnittes in die feindlichen Stel¬
lungen er» und vernichteten zahlreiche Bunker . Den Rum Ln

Großer Abwehrerfolg der Nachtjäger
Me Ostfront meldet
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» V » jjtUkic vuvLt , ritte groge Anzayl cvezangener etnzu-
bringen . Deutsche und slowakische Artillerie bekämpfte wirksam
Ratteriestellungen und Nachschubwege des Feindes.

Im Hochgebirge verhinderten metertiefer Schnee,
Nebel und heftige Stürme größere Kampfhandlungen . Unsere
Gebirgsjäger waren jedoch nicht müßig, sondern stellten ver¬
sprengte Bolschewisten, die sich in der Weite und Unwegsamkeit
des Kaukasus zu Banden zusammengeschlossen hatten , zum
Kampf. Die Bandenbereiche wurden gesäubert und die über¬
raschten Bolschewisten völlig aufgerieben.

Auch am obere « Terek hat der Kampf nachgelassen . Die
Angriffe der Bolschewisten zur Oeffnuug der nördlichen Kauka-
susausgäuge find wieder einmal gescheitert. An diesem neuen
Abwehrerfolg war eine brandenburgische Panzerdivision durch
bewegliche Kampfführung und energische (Segenangriff« in be¬
sonderem Matze beteiligt . Insgesamt verlor der Feind hier in
vier schweren Gefechtstagen 1556 Gefangene, 29 Panzer,
15 Geschütze, 58 Panzerabwehrkanonen , 57 Granatwerfer und
zahlreiche Jnfanteriewaswn

Die schweren Mißeider Bolschewisten am oberen Terek
veranlrchten den Feind , weiter nördlich sein Glück von neue« ,
zu versuchen . An verschiedenen Stellen griff er am 16 . Dezember
unter massierten Infanterie - und Panzereinsatz , teilweise bis zu
Divisionsftärke, an . Obwohl die Vorstöße durch Nebel begünstig
waren , brachen sie überall unter erheblichen Verlusten für de«
Feind zusammen. Der Hauptstoß richtete sich gegen einen Ab¬
schnitt , der von Verbänden der Waffen - U besetzt war . Aus den
» areire»den Vanzcrrudeln schössen die fs -Männer zwölf feind¬
liche Panzerkampswagen heraus und nahmen vamn oem xeino-
lichen Vorstoß die Kraft , Io daß schließlich der ganze Angriff
msammenbrach. Die schwächeren Vorstöße des 17. Dezember blie¬
ben im deutschen Sperrfeuer liegen.

Weitere schwere Verluste mußten die Bolschewisten nörd¬
lich des Terek hinnehmen , als eigene Angriffe bis tief in
die Bereitstellungsräume des Gegners hineinstießen und dort
die aufmarschierenden Einheiten trotz zähen Widerstandes zer¬
sprengten. Die erfolgreichen Gegenangriffe der deutschen Ver¬
bände nördlich des Terek haben die Angriffsvorbereitung des
Feindes in diesem Kampfraum empfindlich gestört und fürs
erste größere Vorstöße vereitelt.

SV Sowjetflugzeuge an der Ostfront abgeschossen
DNB Berlin , 18. Dez. Die an der Ostfront eingesetzten deut¬

schen und verbündeten Jagdflieger bewiesen am 17 . Dezember
ihre erdrückende lleberlegenheit über den Gegner . Sie machten
jeden Versuch der Bolschewisten, ihre verzweifelten Erdangriffe
durch Einsatz gepanzerter Tiefflieger und Bomber zu unter¬
stützen , zunichte . Schon im Morgengrauen übernahmen Jäger
auf ihren Sperrflügen die Sicherung der deutschen Front . Vis
in die Nacht hinein lösten sich die Staffeln und Geschwader
ohne Unterbrechung ab . Die feindlichen Bomber waren vielfach
-von stärkeren Aufgeboten bolschewistischer Jäger begleitet . Wie
ein Keil schoben sich die deutschen Jagdstaffeln zwischen die
feindlichen Verbände und zersprengten sie . Bei der dann eiu-
setzenden Verfolgung durch unsere Messerschmitt-Jäger löstendie bolschewistischen Kampfflugzeuge ihre Bomben vielfach im
Notwurf , ohne sich dadurch retten zu können.

Allein im Südabschnitt wurden am 17. Dezember 3 6 bol¬
schewistische Flugzeuge abgeschossen. Auch über
dem mittleren Frontabschnitt waren die deutschen Jäger er¬
folgreich und schossen dort 35 Flugzeuge der Sowjetsab . Die Jagdstaffeln der an der Donfront eingesetzten Ver-
Lände meldetet? 17 zum Absturz gebrachte feindliche Flug¬
zeuge. Bei nur schwacher Lufttätigkeit über der Jlmenseefront
wurden zwei feindliche Flugzeuge in Luftkämpfen abgeschossenAn diesen Erfolgen an der Ostfront , waren italienische, rumä¬
nische und ungarische Jäger hervorragend beteiligt . Bei einem
Verlust von nur drei eigenen Jagdflugzeugen wurden an diesem
einen Tag 96 sowjetische Flugzeuge abgeschossen.

Ti «sangriff deutscher Jagdbomber im Atlasgebirge
DNB Berlin , 18. Dez . An der tunesischen Front flogen am

17. Dezember deutsche Jagdbomber überraschende Tiefangriffe
gegen feindliche Artilleriestellungen im östlichen Atlasgebirge
Ungeachtet heftiger Abwehr der leichten Flak und zahlreicher
Maschinengewehre wurden Volltreffer in die Batterien gesetzt
Einige schwere Geschütze, die von Bomben beschädigt worden
waren , stellten das Feuer ein, die Bedienungen flüchteten. Wei-
!ter wurden auch Kraftfahrzeugkolonnen auf den Rachschubstraßendes Feindes von den Tieffliegern bekämpft. Auf der Kllsten-
straße von La Calle nach Von« trafen die von einem deutschen
Kampfflugzeug geworfenen Bomben mitten in eine Lastkraft¬
wagenkolonne. Nach dem Bombenwurf beschoß das Kampfflug¬
zeug in mehreren Tiefangriffen die Kolonnen mit Bordwaffen«nd setzte mehrere Wagen in Brand . In der vergangenen Nachtwaren deutsche Kampfflugzeuge gegen Eisenbahnlinien im
tunesisch -algerischen Grenzgebiet eingesetzt . Nach Volltreffern
brachen in Bahnstationen und Ortschaften Brände aus . Bei
Tag und Nacht wurden insgesamt acht feindliche Flugzeuge über
Tunesien von Jägern und Flakartillerie der Luftwaffe zum Ab¬
sturz gebracht.

Erfolgreiche SlotzttoppSSm - le in Slalingrad
DNB Berlin . 18 . Dez . In Stalingrad dauerten die Stotz¬

truppkämpfe gegen die bolschewistischen Stellungen am Wolga¬
user auch am 15 . und 16 . Dezember an . Von einer der tiefen
Schluchten zwischen Wolga und dem metallurgischen Werk aus
versuchten die Bolschewisten Minenstollen vorzutreiben , wobei
sie halbverschüttete Abzugsgräben und Kabelschächte zur An¬
näherung mitbenützten. Pioniere beobachteten von vorgescho¬
benen Postierungen aus das Fortschreiten der Arbeiten und be¬
reiteten zusammen mit den Grenadieren die Abwehr vor . Kurz
vor der Sprengung zogen sie sich etwas zurück, um dann , als
die mächtige Explosion die Ruinen eines Fabrikgebäudes durch¬
einanderwirbelte , durch die noch stehende Rauch- und Staub¬
wolke der Sprengung sofort wieder vorzustoßen. Auch am
16. Dezember wurden alle weiteren Vorstöße des Feindes im
Stadtgebiet zurückgeschlagen.

Der große Abwehrerfolg der Nachtjäger
Innerhalb vier Stunden 21 Flugzeuge und 156 Mann flie¬

gendes englisches Personal verloren
DNB Berlin , 18. Dez . Zu dem großen Abwehrerfolg , den

deutsch , Nachtjäger und Flakartillerie der
Luftwaffe in der Nacht zum 18. Dezember gegen die in
Rordwestdeutschland einsliegenden britischen Flugzeuge
errangen , teilt das Oberkommando der Wehrmacht weiter mit:
Die ersten Anflüge waren bereits kurz vor 19.06 Uhr aus de»
besetzten Westgebieten gemeldet worden . Unser« Nachtjagd¬
geschwader lagen in höchster Alarmbereitschaft und startete»
sofort, als der Flug weg der feindlichen Verbände
bekannt war . Während die an ungezählten Batterien auf den
Feind wartenden Flakartilleristen die in großen Höhen an¬

fliegendeu feindlichen Flugzeuge anpeiiren , bezogen vre Acaqi-
jäger di, ihnen zugewiesenen Lufträume . Bereits - über See
wurde ein mehrmotoriges Bombenflugzeug so schwer getroffen,
daß es abstürzte . Durch den dichten Sperriegcl der Nachtjäger
und da» zusammengefaßte Feuer der schweren Flakbatterien
wurde der Feind bereits beim Anflug zersprengt. Im
EranaHagel der Flak und der Geschosse der Nachtjäger stürzten
in dichter Folge 17 britische Bomber, darunter ein Dut¬
zend viermotoriger Flugzeuge der Muster Stirling , Halifax,
Lancaster und „Boeing " ab.

Nach den Gefechtsberichten der Nachtjäger konnte die Mehr¬
zahl der von ihnen abgeschossenen Maschinen ihre Bomben nicht
einmal mehr im Notwurf auslösen , da sie bereits nach wenigen
im Ziel liegenden Feuerstößen lichterloh brannten und in di«
Tiefe stürzten . Nur wenige britische Besatzungen konnten sich
mit dem Fallschirm retten . Drei Flugzeuge wurden von Haupt¬
mann Milus . Flugzeugführer in einem Nachtjagdgeschwader,
avgeschossen . Durch die hervorragende Zusammenarbeit zwischen
Nachtjägern und Flakartillerie wurde ein beträchtlicher Teil
der feindlichen Bomber direkt in das konzentrische
Feuer der Flakgeschütze getrieben. Ein großer Teil
der abgeworfenen Spreng - und Brandbomben fiel in freies
Gelände , so daß nur geringfügigex Sach - und Eebäudeschaden
angerichtet wurde . Militärische oder wehrwirtschaftliche Anla¬
gen wurden überhaupt nicht getroffen - Insgesamt wurden
zwölf Personen verletzt. Umso größer ist der Verlust der bri¬
tischen Luftwaffe , die in der vergangenen Nacht innerhalb von
vier Stunden 21 Flugzeuge , darunter 14 viermotorige , und
über 150 Mann fliegenden Personals verlor.

Dicht an der Bordwand tanzte der Tod
Die Mine tanzte anf »nd ab «nd — trieb davon

Von Kriegsberichter Hans Biallas
PK . Es ist eine richtige Kanalnacht . In der tiefschwärzen

Finsternis können die Fahrzeuge des Geleitzuges gerade noch
mühselig das hier und dort aufleuchtende Kielwasser des Vor¬
dermannes erkennen. Sonst ist nichts als Wasser, salzige Sprit¬
zer und von oben der unaufhörlich strömende Regen . Der

' Wind pfeift und heult , die kleinen Vorpostenboote dümpeln,
wenn sie überholen . Trotzdem ist jedes Geschütz besetzt, bereit,
im Augenblick mit donnernden Schlägen und grellen Blitzen
die Dunkelheit und das Lärmen der brausenden See zu durch¬
brechen . Denn es gilt nicht nur , unter schwierigsten Umständen
zu navigieren , sondern auch auf den Feind zu achten . Schnell¬
boot« werden bei dem Wetter wohl nicht kommen , aber bri¬
tische Nachtjäger können sich in dey niedrig ziehenden Wolke»
herumtreiben . Und auch andere unangenehme Ueberraschungen
gibt es . . . !

„Treibender Gegenstand an Backbord !" Laut hallt der Ruf
eines Ausguckpostens. Mit einem Sprung ist der Kommandant
an der Backbordseite der Brücke . Weit beugt er sich über di«
Nock . „Wo ?" „Genau querab ."

Da , nur zwei Meter von der Bordwand entfernt , treibt ein
großer , schwarzer , halbrunder Körper — eine Mine ! Wie ge¬
bannt starrt jeder Mann auf das teuflische Ding , denn was
da schwimmt , ist der Tod . Die geringste Berührung bedeutet
die Vernichtung . Die Bleikappen der Mine würden abbrechen
und in einer furchtbaren Detonation würde das Boot mit
Mann und Maus in der stürmischen See versinken.

Nit rauher Stimme ruft der Kommandant dem Rudergänger
zu : „Genau Kurs halten , keinen Grad nach Steuerbord oder
Backbord abweichen!"

Trotzdem, schon di« nächste Woge kann die Mine gegen das
Book schleudern , — aber Gottseidank, alles geht gut ! Schnell
schwimmt die Mine , im Seegang auf und nieder tauchend, vor¬
bei. Die Gefahr ging vorüber . Nur zwei Meter trennten die
Männer vom sicheren Untergang.

Auf den folgenden Booten hat man scharf aufgepaßt . Das
nächste Vorpostenboot dreht hart nach Steuerbord und weicht
im achtungsvollen Bogen aus . Dann blinkt auch dort ein
langer , weißer Lichtfinger auf , zeigt auf die Mine und hält
sie fest, wie sie schaukelnd mitten durch das Geleit tanzt . Bon
Boot zu Boot wird sie weitergereicht.

Die Seeleute atmen auf , denn jeder Mann ist sich der Größe
der Gefahr voll bewußt , der sie dank ihrer Aufmerksamkeit —
und mit ein wenig Glück, das jeder rechte Seemann hüben
mutz, um Haaresbreite entgangen sind.

Wettere japanische Erfolge bei Chittas ong
DNB Berlin , 18. Dez . Japanische Kampfflugzeugs griffen am

16 . Dezember wiederum die indische . Hafenstadt Chittagong so¬
wie die 86 Kilometer weiter nördlich gelegene Stadt Feint
an . Ein mit Truppen und Kriegsmaterial voll beladener Mili¬
tärzug , der in nördlicher Richtung fuhr , erhielt zahlreiche Bom¬
bentreffer und brannte aus . Ein großes Getreidesilo von meh¬
reren tausend Tonnen Rauminhalt geriet im Hafen nach Bom¬
bentreffer in Brand , drei Oeltanks der Aiiglo-Jranian Oil
Company wurden restlos zerstört. Einem Sturzkampfbomber ge¬
lang die Versenkung eines 6666 BRT . großen Frachters aus
der Reede vor der Karnapuli - Mündung . Das Schiff, das starkes
Flakfeuer eröffnet«, hatte Sprengstoffe geladen und flog unter
stärken Detonationen in die Luft . Ein in der Nähe liegender
Reisdampfer von 2566 BRT . fing Feuer und brannte voll¬
ständig aus . Sehr schwere Schäden entstanden im Militar-
Barackenviertel . Ein Block von zehn Baracken wurde durch
Bombenvolltreffer vernichtet, zahlreiche weitere Baracken brann¬
ten aus . Ein Munitionsdepot flog nach Bordwaffenbeschutz in
die Luft . In Luftkämpfen über Stadt und Hafen Chittagong
schoflen japanische Jäger 16 feindliche Flugzeuge ab , weiter«
zehn Maschinen wurden am Boden zerstört, lleher Feint verlor
der Feind im Kampf mit japanischen Jägern drei Flugzeuge,
so daß sich die britischen Verluste bei dem Luftangriff des
16. Dezember insgesamt auf 29 Flugzeuge belaufen . Lin japa¬
nischer Bomber wurde über Chittagong abgeschoflen , vier wei¬
tere kehrten nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

Negrin von Eiserrhower empfangen
DNB Rom , 18. Dez . Wie aus Tanger gemeldet wird , ist dei

rotspanische Bolschewistenhäuptling Negrin in
Franzöfisch -Nordafrika eingetroffen und hatte bald darauf ein«
Besprechung mit dem USA .-Oberkommandierenden Eisenhower.

Die freundliche Aufnahme , die der ehemalige rotspanisch«
Ministerpräsident Negrin von den amerikanischen Militärbehör-
len in Nordafrika erfahren hat , läßt nur einen Schluß zu, näm¬
lich , daß man sich von amerikanischer Seite aus Negrins bedienen
vill , um vor allem gegen Spanisch- Marokko zu wühlen und zu
Hetzen. Die italienischen Blätter erinnern in diesem Zusammen¬
hang daran , wie sich Roosevelt Darlans bediente, um ins fran¬
zösische Gebiet einzufallen . Die Zeitung „Popolo di Roma " be¬
merkt dazu, es stt festzustellen . daß sich die USA .-Regierung mit

lem nationalen Spanien des Generals Franc » nicht im Kriegs¬
zustand befinde-

Auf Batista , den kubanischen Roosevelt -Knecht , der die Be.
Atzung Spaniens forderte , folgt nun Negrin , der Oberhäuptling
»er rotspanischen Mordbrenner , um gegen das national « Spa¬
nien z« Hetzen.

Warenknappheit in Französisch-Nordasrila
DNB Madrid , 18 . Dez . Die Nordamerikaner hatten beim

Einbruch in Franzöfisch -Nordafrika großsprecherisch erklärt , durch
sofortige große Lieferungen aus den USA . die herrschend«
Knappheit zu beheben. Wie jetzt aus Rabat gemeldet wird , find
aiese Hoffnungen mit einem Schlag durch Erklärungen der
Handelsdelegierten Darlans zerstört worden . Die Kaufleute und
die Bevölkerung . muhten dabei erfahren , daß die versprochene«
Waren nicht geliefert werden können, weil „auf Monate hinaus
jedwede verfügbare Tonnage für Kriegsmaterialsendungen ein¬
gesetzt werden muß"

. Die Lage in Französisch - Marokko und Ab
gerlen ist dadurch um so kritischer geworden, als die Kaufleute
in den letzten Wochen ihre geringen Bestände in Erwartung der
USA . -Sendungen fast restlos abgestoßen haben.

Der Grotzmusti an die islamische Weit
DNB Berlin . 18 . Dez . Anläßlich des Jd -u-Adha , des große»

mohammedanischen Festes , wurde im Haus der Flieger a»
Freitag eine Feier der mohammedanischen Gemeinde in Berit»
veranstaltet . Bei dieser Gelegenheit eröffnet « der Großmuft-i
von Jerusalem ein „Islamisches Kulturinstitut"
mit einer Rgde, in der er u . a . ausführte : Das Kulturinstit »1
habe die Aufgabe , die ethischen Forderungen des Islams i»
den Dienst de

'
r Menschheit zu stellen . Daß die Eröffnung a,

diesem Festtag , dem Opferfest des Islams , stattfinde , erinnere
den Mohammedaner daran , daß Selbstaufopferung und per¬
sönlicher Einsatz höchste Pflicht seien . Junge Völker opferte,
ihre Söhne und alles Kostbare und Edle auf dem Altar de,
Vaterlandes . Der Islam sei aus dem Opfergeist seines Grü»
ders hervorgegangen und groß geworden. Heute stehe die isla¬
mische Welt vor der Frage des Kampfes um ihre Befreiung
von Unterdrückung und Knechtschaft . Nur ein bedingungslose»
Einsatz und Opferfreudigkeit schafften die Verech-
tigung zu Freiheit und Dasein.

Den Feinden , die keine Mühe scheuten , die Araber zu demü¬
tigen und den Islam zu unterdrücken, müßte der härteste Wi¬
derstand entgegengesetzt werden . Zu diesen ewigen Feinden de«
Islams und der Araber gehörten in erster Linie die Jude «,
die schon dem Gründer der islamischen Religion bitteren Hatz
entgegenbrachten und die heute ihr langersehntes Ziel erreich,
ten , eine Welt um ihrer Begierden willen in einen Kampf u»
Sein und Nichtsein zu schleudern . Auch dem arabischen Volk
hätten die Juden den Existenzkampf aufgezwungen , inde»
sie mit allen hinterhältigen Mitteln und dem ganzen Hatz
ihrer Rasse versuchten, die arabische Bevölkerung aus dem auch
dem Islam heiligen Lande Palästina zu vertreiben und au»
zurotten . Die NSA und Großbritannien unterstützten in jeder
Form die jüdischen Ziele und zerschlugen in engster Gemein¬
schaft mit den Juden alle Proteste der Araber und des Islams
mit Terror , Blut und Feuer.

Von einem Ende des islamischen Bereichs bis zum andere»
seien 466 Millionen islamischer Menschen in der Sklaverei
dieser Unterdrückungsmächte, zu denen sich noch de»
Bolschewismus mit seinem zerstörenden Atheismus geselle , de»
46 Millionen Mohammedaner mit Verfolgung und Unter¬
drückung zu vernichten beabsichtige . Andachtsstätten und Ge¬
betshäuser seien zerstört und Menschen viehisch hingrschlachtet
worden. Nicht Zuletzt seien diese Männer , Flauest und Kinde»
Opfer anglo -amerikanischer Waffen und Politik geworden. Dies»
Opfer im Interesse des jüdischen Kapitalismus vernichtet und ge¬
mordet, seien sie in Palästina , in Hadramaut , in Irak , in Aegyp¬
ten oder auch in Rußland gefallen , würden weder vom Ara-
bertum noch vom Islam je vergeflen werden . Der jetzige Krieg
ruf jüdische Veranlassung entfesselt, sei die Gelegenheit der
Mohammedaner , sich von der ständigen Verfolgung und dem
Terror zu befreien , die ihre Heimaterde heimgesucht habe . Das
Opscrfest erinnere jeden daran , daß - in stärkster Opserbereit-
chast sich diesem Kainps um Freiheit und Sein anschlictzen
müfle.

Kleine Rachrrchten ans aller Wett
Britische Seeräuber -Methoden . Wie aus La Linea gemeldet

wird, haben die Briten den spanischen Dampfer „Sidi Jfni " i»
) er Meerenge von Gibraltar ausgebracht und zum Einlause»
rach Gibraltar gezwungen. Seit mehreren Tagen wird da»
panische Schiff von den Engländern durchsucht , ohne daß An»
.eichen für seine Freilassung bestehen.

Mir luftgefährdete Gebiete Westdeutschlands. Ein rheinisch-
westfälisches Erenadierbataillon , das seit Beginn des Ostfeld¬
zugs im Kampf gegen den Bolschewismus steht, hat nach «t»-
jährigem Einsatz am Wolchow die Summe von 31774 NM . ge-
ammelt . Das Bataillon stellte den gesamten Betrag für di«
luftgefährdeten Gebiete Westdeutschlands, unter besonderer Be¬
rücksichtigung schwergetroffener Soldatenfamilien zur Verfügung.

56 666 Inder dem Hungertod «ahe. Gleichzeitig mit dem Be¬
ginn einer Sammlung von Geld; Nahrungsmitteln und Klei¬
dungsstücken in Bombay für die von der Hungersnot im Bija-
purbezirk betroffenen Inder wird bekannt , daß weit über 56 666
Bewohner dieses Bezirks am verhungern sind .' Auch in der Pro-
»inz Madras ist das Ernährungsproblem ernst geworden.

Protest des Sultans von Marokko. „Popolo di Roma " met-
det : Der Sultan von Marokko hat bei den Behörden Protest
erhoben gegen die USA .-Besatzungstruppen , die die religiöse»
Gebräuche der Mohammedaner nicht achten und alle Lebens¬
mittel beschlagnahmen.

Mexiko verstärkt sein Heer für Roosevelts Krieg . Aus Mexiko
wird gemeldet, daß die bereits seit Monaten angekündigte Ver¬
stärkung des Heeres jetzt begonnen habe . Das Kriegsministerüu»
gab bekannt , daß bereits rund 265 660 Mann dem Stellungs¬
befehl nachgekommen seien.

Das Stadttheatrr von Cagliari
^

zerstört. Das Stadttheater
von Cagliari wurde von einem Brand , der trotz sofortigen Et»-
greifens der Feuerwehr nicht gelöscht werden konnte, völlig
zerstört.

Re»er spanischer Jahrgang einberufen . Die Jahresklafle ISA
hat sich am 26. Dezember zum Heeresdienst zu melden. Dies istdie dritte Jahresklasse , die seit der Ermächtigung zur Terl-
mobilmachung eiuberufen wird.

Meauor u»d ihre Gastgeber. Nach einer Neuyorker Meldung
bezeichnet « Frau Roosevelt die „Kriegsdiät " Großbritanniensals „sehr fade"

. Sie habe allerdings , so sagte sie weiter , weniger
Klagen gehört als in den Vereinigten Staaten.
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Aufruf zur 4 . Straßensammlung
für das Rriegsrvinterhilfswerk 19H2/H3

Am kommenden Sonntag ist die Weihnachtsstraßen¬
sammlung zum Ariegswinterhilsswerk , die von der Hitler¬
jugend durchgesührt wird . In Verbindung mit dieser
Sammlung steht der verkauf der von der Hitler -Iugend
in den letzten Wochen mit Eifer und Kleiß gebastelten
Spielsachen, dem deutschen Rinde und damit auch dem
deutschen Hause eine Weihnachtssreude zu bereiten.
Dem Hührer und seinen tapferen Soldaten aus diese
Weise einen Dank abzustatten ist, der Sinn der ganzen
Aktion . Deutsche Volksgenossen, deutsche Männer und
Krauen tragt diesen Dank weiter mit Eurer Spende
zum Ariegswinterhilsswerk . Getragen von Weihnachts¬
sreude soll diese Sammlung zu einem besonderen Er¬
folg werden.

Heil dem Führer!
Ruff

Abschnittsleiter der NSDAP
mit der Kührung des Kreises beauftragt.

Dem kürzesten Tag entgegen
Am Dienstag , den 22. Dezember, tritt die Sonne in das

Zeichen des Steinbockes; sie hat um Mittag den größten Ab¬
stand vom Scheitelpunkt , und deshalb ist dieser Tag der kür¬
zeste im Jahreslaus . Dezc kürzeste — das deutet aber bereits die
Wendung an» die Wintersonnenwende . Damit sind wir auch
mitten in der Weihnachtszeit . Eingeleitet wird die Winter¬
sonnenwende mit der Thomasnacht . Mit ihr beginnen die so¬
genannten Rauhnächte , um die sich in früheren Zeiten aller¬
hand Volksglauben rankte . In der Bauernregel heißt es vom
Thomastag : „Ist Thomas ohne Schnee, dann soll ein strenger
Winter kommen.

". Bei unseren germanischen Vorfahren war
Wintersonnenwende ein großes Fest , das Julfest.

„Grüner -Bann ^ -Lichtsplele: „Rembrandt . " Rcmbrandt ist
eines jener großen, weltbeherrschenden Genies, die ihr Werk im
Kampf mit ihrer Umwelt durchsetzen mußten. Sein Leben ent¬
wickelte sich in Wirklichkeit menschlich nach unten und künstlerisch
nach oben . Um am Schluß dieses Dramas aber das Positive zu
hoben , das zu L ' bzeiten Rembrandts zwar noch nicht erkannt
wurde, jedoch heute klar vor den Augen der Welt steht , mußte
der Gestalter des Filmes mit dem Tod Rembrandts beginnen,
um dann über die Glückszeit vmzuitoßen in das graue Elend des
Alters , das trotz aller äußeren Not besonnt und verklärt war durch
das Wissen des großen Genies von dem Ewigkeitswert seines
Werkes.

«
' NSG . 18. 12 . 42 . Calw . (Segen der Löffelspende ) Der vor¬
bildliche Sammeleifer der NS .-Fiauenschaft und die Gebefreudig-
kcit der Bevölkerung brachten es zuwege , daß im Kreis Calw
durch die Löffelspende insgesamt 27 Zentner Weihnachtsbackwerk,
mehrere Zentner Obst und Birnen , Wein , Gesälz , Zigarren und
Zigaretten eingingen. Die Fülle der weihnachtlichen Gaben wird
allen Verwundet n in den Heimatlazaretten eine besondere Fest¬
freude bereiten.

Freudenstadt . (Bürgermeisterversammlung.) Unter dem Vorsitz
von Landr t Dr . Louffer fand in Freudcnstadt in Anwesenheit
sämtlicher Bürgermeister des Kreises wieder eine Besprechung über
wichtige Fragen der laufenden Verwaltung und des Kriegsernäh-
rungs - und - wirtschaftswescns statt. Der Landrat händigte ver¬
schiedenen Bürgermeistern die ihnen vom Führer verliehenen Aus¬
zeichnungen aus . Er gab sodann den Haushaltsplan 1942 des
Kreisoerbandes, der mit einer Umlage auf die Kretsgemeinden in
Höbe von 770 000 RM , und den Haushaltplan 1942 des Kreis-
berufsschulverbands bekannt, der mit einer Umlage auf die Ver¬
bandsgemeinden in Höhe von 102000 RM abschließt . Im Zuge

der Neuorganisation der Kreisverbandsverwaltung soll die Stelle
des Kreispflegersmit der Stelle des Geschäftsführersdes Kreiswohl¬
fahrtsamtes vereinigtund die Besoldungssatzung des Kreisverbands
dementsprechend geändertwerden. DerZivcckverbd. Oberschwäb Elek¬
trizitätswerke, dessen Mitglied der Kretsberband ist, gewährt künstig
den Gemeinden aus den ihm zufließenden Dividenden Beiträge
zur Förderung elektrizitätswirtschastltcher Einrichtungen Backan¬
lagen, Waschküchen , Badcanlaaen , Hauswirtschaftsschuien, Saat-
gutreinigungsanlagen , Dreschanlogen , Futtersilos und dergleichen ).
Nach Behandlung verschiedener Fragen gab Obergemetnschasts-
leiter der NSDAP . Haag noch einen kurzen Ueberblick über die
politische Loge und forderte die Bürgermeister auf , auch ihrerseits
die Opfergemeinschaft in ihren Gemeinden zu fördern. Mit der
Mahnung an die Bürgermeister, im Vertrauen auf den Führer
auch im neuen Jahr unter Einsatz aller Kräfte wieder an die Ar¬
beit zu gehen , schloß der Landrat die inhaltsreiche Tagung.

Rottweil . (Den Sohn vom HI . - Dienst ferngehal-
t e n .) Das Amtsgericht Rottweil verurteilte die 48 Jahre alt«
Lina M . aus Deißlingen , die in unverantwortlicher Weise ihren
Sohn vom H2 .-Dienst fernhielt , zu drei Monaten Gefängnis.
Nur etwa sechs bis sieben Mal ließ sie ihren Jungen in den
Jahren 1941/42 zum Dienst gehen . Alle Mahnungen schlug die
Frau in den Wind . Erst seitdem ein Strafverfahren gegen sie
eingeleitet wurde , erschien ihr Sohn regelmäßig zum Dienst,
doch das konnte chie Frau nicht vor der Strafe retten.

Altheim , Kr . Viberach. (Kameradschaft über den
Tod hinaus .) Dieser Tage ist von den Kameraden des an
der Ostfront gefallenen Wachtmeisters Josef Stöhr , der eine
Frau und drei kleine Kinder hrnterlkeß, bei der Kreisleitung
Viberach ein Betrag von 1350 RM . eingegangev mit der Bitte,
für die Kinder je ein Sparkonto in Höhe von 450 RM . zu er¬
richten.

Odenheim» Kr . Bruchsal. (Schwerer Unfall .) Die Witwe
des Landwirts Anton Maurer fiel so unglücklich die Treppe
herab, daß sie mit beiderseitigen Armbrüchen ins Bruchsaler
Krankenhaus verbracht werden mußte^

Bounoors . (Im Weiher ertrunken . ) Auf dem Mitylen-
oeiher vergnügten sich einige Knaben . Dabei stürzten die beiden
lv und 7 Jahre alten Söhne des Gemüsehändlers Karl Krißler
lns Wasser. Während der ältere sich retten konnte, ist sein jün¬
gerer Bruder untergegangen und ertrunken.

Ein Film in Farben
wp Stuttgart . 18 Dez . Der zweite deutsche Farbengroßfilm

»Die Goldene Stadt "
, ein Veit Harlem -Farbfilm der Ufa.

ft nun auch rn Stuttgart über die Leinwand gegangen Der
festlrchen Erstaufführung im Universum -Theater wohnten der
Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß, General der Jn-strnterie Oßwald , der Höhere -- - und Polizeiführer Siidwest^ -Gruppenführer Generalleutnant der Polizei Kaul , Kreist
lerter Fischer und eine große Zahl führender Persönlichkeitenaus Partei , Staat und Wehrmacht bei. Nach einleitendem
firerlichem Orgelspiel von Fritz Ries rollte die dramatisch«Handlung ab , deren Inhalt vielen Stuttgartern noch in leb¬
hafter Erinnerung ist, da sie im vergangenen Jahr als das
funfaktige Schauspiel „Der Gigant " von Richard Brillingermele Aufführungen in den Württ . Staatstheatern erlebte.
Prag ist der Gigant , die goldene Stadt , zu der es die lebens¬
frohe und erlebnishungrige Vauerntochter Anna Jobst unwi¬
derstehlich hinzieht . Sie wird festgehalten vom Moloch Groß¬stadt und verliert den Anschluß an den Boden , auf dem sie ge¬
wachsen ist. Das Schicksal ihrer Mutter , die nach den Enttäu¬
schungen des lockenden Lebens in der fremden Stadt im Moor¬
grund der Heimat den Tod gesucht hat , wird auch ihr SchicksalKrrstina Soderbaum verkörpert die weibliche Hauptrolle so er¬
greifend lebensnah , wie ihr von Eugen Klöpfer dargestellterVater , der am einzigen Kind mit jeder Faser seines Herzensihm aber den Weggang vom angestammten Hof erst ver¬
leiht , als es zu spät ist. Auch die andern Träger großer Rollen
besonders Paul Klinger als Freund und Kurt Meise! als
leichtsinniger Verführer Annas , Rudolf Prack als Eroßknechtmrd vom Bauern ausersehener Schwiegersohn entledigen sichvorzüglich den ihnen gestellten Aufgaben . So beftiedigte der« it dem Prädikat , „künstlerisch besonders wertvoll " ausgezeich¬
nete Film schauspielerisch restlos und wurde zu einem große»
Erfolg . Der herzliche Beifall galt aber nicht zuletzt Veit Har¬lan , unter dessen bewährter Spielleitung dieser zweite deutfche-
Farbengroßfilm entstanden ist.
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, Mei Stunden später wußte ich , daß er in zwei Tagen
zigtausend Kronen verspielt hatte . Ein Betrag , den er

.u Aufträge Kostas dem Großhändler Bruce aushündigen
sollte . An diesem Abend gelang es mir , ihn völlig in meinen
Bann zu ziehen . Das war vor drei Wachen . Vierzehn Tage
später brachte er mir die Legierung . Die Aufzeichnungen
über die chemische Formel erwarte ich in absehbarer Zeit .

"

Silberg staunte.
„Donnerwetter ! Das läßt sich hören ! Ich hätte dem

Juristen mehr Standhaftigkeit zugetraut .
"

Sie lachte.
„Er war in der vergangenen Nacht bei mir . Ich glaube,

ich könnte ihn in die Hölle schicken, er würde sich nicht
sträuben , den Teufel persönlich aufzusuchen . Und dabei habe
ich ihn nicht einmal . . .

"

„Darüber bin ich durchaus nicht verwundert "
, sagte

Silberg , auf ihr durchsichtiges Gewand deutend . „Einer sol¬
chen Aufmachung muß auch der stärkste Monn erliegen !"

„Auch der stärkste ? " fragte sie. lächelnd den Kopf wen¬
de»- . Doch dann wurde sie sofort wieder ernst . „Bitte , keine
Komplimente , Lidell . Du weißt ja , was wir soeben aus¬
gemacht haben . Das heißt , eigentlich wurde ja die Ab¬
machung nur deinetwegen geschlossen . Ich persönlich hätte
nichts dagegen , daß wir uns wieder vertragen und unser
altes Verhältnis Herstellen. Aber du interessierst dich ja
augenblicklich nur für Blonde , nicht wahr ? "

Silberg kniff die Lippen zusammen.
„Und weiter ? " fragte er mit scheinbarer Gleichgültig¬

keit , obwohl er an seiner inneren Glut beinahe verbrannte.
Sie runzelte die Brauen und sah wieder geradeaus.

„ Ich sagte dir ja schon , wir bekommen die Zeichnun
gen . Der Chefchemiker Kosta hält sie in seinem Zimmer
verschlossen. Doch dürfen wir nicht treiben . Auch der
Grotzbändler Bruce steht bereits in unserem Lager .

"

„ Davon bin ich unterrichtet . Hast du Bruce persönlich
gesprochen?"

„Ja ! Er war am letzten Donnerstag mit seinem Sohn
hier im Kristallpalast . Selbstverständlich als Gast . Später
saßen wir dann im Hotelrestaurant zusammen . Der junge
Bruce ist nicht eingeweiht .

"

Silberg nickte.
„Hast du auch mit Mortensen Fühlung genommen ? "
„ Das lieh sich leider nicht urstgehen . Ich traf zweimal

mit ihm zusammen .
"

„ Wo ? Hier in deinem Appartement ? "
Sie zog die Stirn in Falten.
„Bist du verrückt ? Oder wofür hältst du mich eige -tlich?

Dieser Zuchthäusler kann mir gestohlen bleiben ! Er wird
niemals meine Schwelle betreten . Wir trafen uns verab¬
redungsgemäß bei Lilly Wun . Es ist ein scheußlicher Kerl,
der einem Angst einflößt . Außerdem traue ich ihm nicht
über den Weg .

"

Silberg zuckte die Achseln.
„Du darfst nicht nach dem Aussehen des Mannes ur¬

teilen . Bruce hat ihn uns als durchaus verläßlich emp¬
fohlen . Und was die Unterschrift des Wechsels anbetrifft,
so hätte er keine bessere Arbeit leisten können . Ich bin über¬
zeugt , daß selbst Generaldirektor Sandler von der ..Stahl¬
union ' sie als echt anerkennen wird . Auch war es gerade¬
zu verblüffend , mit welcher Schnelligkeit es Mortensen ge¬
lang . die Arbeiter zusammenzutrommeln . Wenn er sich auch
weiterhin so bewährt , werden wir hier bald zu Ende
kommen .

"

„Mag sein , daß ich mich irre , Lidell . Aber ganz offen
gesagt , wenn du mir einen Gefallen tun willst , so halte
mir bitte den Kerl vom Leibe . Ich möchte nichts weiter mit
ihm zu tun haben . Im übrigen ist dir doch wohl bekannt,
daß Kosta eine Krankenschwester aus Stockholm angefordert
hat ?"

Nr . 2S8

Mer -Jugend bastelte 8.5 Millionen Spielzeug«
Eröffnung der Weihnachtsmärkte durch Reichsjugeudfiihrer Ax-
man» — Reichsminister Dr . Goebbels Schirmherr dieser Groß¬

aktion der Jugend
DRV Berlin , 18 . Dez . Am Samstag und Sonntag tritt di«

gesamte deutsche Jugend zu ihrem letzten Großeinsatz d«
Kriegsjahres 1942 an . Als Sammler und Sammlerinnen mah¬
nen Jungen und Mädel die Volksgenossen an das Opfer un¬
serer Soldaten und leiste» selbst ihren Beitrag zum Dauk a»
die kämpfende Front . An denselben Tagen unterbreitet di«
Hitler -Jugend ihre in Monaten hergestellten Weihnachtsgeldes
für die Kinder unseres Volkes. Mit den Weihnachtsmärkte'
der Hitler -Jugend haben Millionen von Müttern Gelegenheit
ihren Kindern eine Weihnachtsfreuds zu bereiten . Stolz wirk
die Jugend an diesen Tagen auf ihre Arbeite» hinweiseu, d«
sie mit großer Begeisterung im Hinblick auf die Soldaten «
der Front und die schaffende Heimat gebastelt hat . Ihre gräbt«
Freude aber ist es, zu wissen , daß sie mit dieser gewaltige«
Aktion vor allem dem Führer eine große Freude bereitet hat.

Die bisher vorliegenden Meldungen aus allen Gauen lasse»
das Ausmaß dieses Einsatzes der deutschen Jugend erkenne»,.
Insgesamt sind von den Jungen und Mädeln der Hitler -J»
gend 8,8 Millionen Spielzeuge selbst hergestellt worden . Di«
Spielzeuge sind von einer staunenswerten Qualität . In die¬
sem Kontingent sind etwa Million Spielzeuge eingeschlosse»,
die in den Lagern der Kinderlandverschickung entstanden stich.
Besondere Leistungen vollbrachte die werktätige Jugend , die
in unzähligen Ileberstunden hervorragendes Kinderspielzeuz he»,
gestellt hat . Diese Spielzeuge werden in nahezu 6000 Weih¬
nachtsmärkien im ganzen Reich den Müttern zum Ver¬
kauf angeboten . Der Erlös kommt dem Kriegs -Winterhilfswerk
zugute. Ein erhebliches Kontingent wurde durch die Hitler-
Jugend der NSV . zur Bescherung der betreuten Familien über¬
geben . Am Vorabend des Weihnachtsfestes und am Weihnachts¬
abend selbst stehen aus vielen Bahnhöfen des Reiches Jungen
and Mädel und überreichen den heimkehrenden Fronturlau¬
bern kostenlos Spielzeuge , damit auch diese Soldaten nicht mit
leeren Händen unter den Weihnachtsbanm treten müssen.

In rund 8500 Ausstellungen und über 15 OVO
Schaufensterauslagen konnte die Hitler -Jugend alle«
Volksgenossen einen E6i»blick in ihre Aktion des Wettrüsten»
geben.

Dieses stolze Ergebnis ist der wahre Ausdruck der Stärke d«
veutschen Heimat und der Einsatzfreudigkeit und Begeisterung »,
fähigkeit einer im vierten Kriegsjahr stehenden Jugend . Wi«
anders sieht es doch bei unseren Feinden aus . Nach einer Lmn
doner Meldung verlangten Mitte Dezember die britische,
Spielzeugfabrikanten noch eine Entscheidung des Handelsmini¬
steriums , ob Spielzeuge notwendige Artikel seien oder nicht-
Der Vorsitzende des Verbandes britischer Spielzeugfabrikant « !
erklärte , daß die britisch « Regierung Höchstpreise für jede«
Spielzeug festsetzen müsse , um den Andrang zu stoppen . D«
diesjährige Weihnachtsfest würde zwangsweise vielen Kindern
in England Enttäuschung bringen.

Auch diese Gegenüberstellung mag beweisen, auf welcher Seit«
der Sieg stehen wird . .

Der Nundsnu ? arn Sonntag , 2Z . Aezruiäer
Nrichsprogramm : 9.00 ' bis 10.00 Uhr : „Unser Schatzläsilein"

mit Theodor Loh . 11.00 bis 11.30 : Vorschau auf das Rundfunk
- Programm der Woche . 12.45 bis 14 .00 : Das Deutsche Volkskon¬
zert. 14.30 bis 15 .00 : „Hänsel und Eretel "

, burleskes Weih¬
nachtsmärchen. 15 .00 bis 16.00 : Komponisten im Waffenrock.
16 .00 bis 18.00 : „Feldpost : Rundfunk "

. 18 .00 bis 19.00 : Pfitzner,
Beethoven . 19 .30 bis 20.00 : Eishockey -Länderkampf Deutsch¬
land — Slowakei (in Preßburg ) . Sprecher : Rolf Wernicke , und
andere Sportberichte . 20 .15 bis 21.00 : Zeitgenössische Tanz - und
Unterhaltungsmusik.

» estorbe»
Würzbach: Iokob Krauß , 23 I ., Sohn des Jakob Krauß:

Calw: ChristineSchüttle, geb . Grotzmann; Neuenbürg: Rein-
hold Hrllriegel, 34 I . ; Baiersbronn: Gottlob Eberhardt,
Sohn des Gottlob Eberhardt , Schreine-meister.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lau¬
ch Altensteig . Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:
Buchdtnckerei Lauk , Altensteig . — Z . Zt . Preisliste 3 gültig.

„ Auch darüber bin ich im Bilde . Diese angebliche Kran¬
kenschwester ist in Wirklichkeit eine deutsche Ärztin ! Sie ist
mit Kosta befreundet .

"
Die Tänzerin richtete sich überrascht auf.
„Was du nicht sagst, Lidell ! Eine Ärztin ! Ei der Tau¬

send ! Jetzt geht mir auch ein Licht auf . Aber woraus
ichließt du , daß sie mit dem Chemiker befreundet ist ?"

„Das ist doch sehr einfach. Einmal , weil beide per I «*

sind , zum anderen , weil ich nicht glaube , daß es ein«»
Menschen gibt , der seine gute Position in Stockholm fahre»
läßt , um hier draußen in der Einsamkeit eine mehr als
unsichere Stellung dafür einzutauschen . Kosta lernt « sie
kennen , als er vor Jahren einmal in Professor Riboletts
Klinik lag .

" '

,„Hm —" Die Jüdin dachte angestrengt über etwas nach.
„ Das sieht ja fast aus , als ob Kosta schon Verdacht geschöpft
hätte ? In diesem Falle müßten wir sehr auf der Hut sein.-
Es würde alle unsere Pläne zunichte machen , wenn es ihr
gelänge , die wirkliche Krankheitsursache der Arbeiter fest¬
zustellen . Denn Bruce dürfen wir jetzt keineswegs falle»
lassen . Er weiß zuviel und könnte uns alle gefährden . Am
besten wäre es wohl , das Frauenzimmer würde die Maxime¬
werke überhaupt nicht erreichen !"

„Du stehst doch wohl etwas zu schwarz, Lassa . Auch ich
habe schon daran gedacht . Aber wer soll die Sache über¬
nehmen ? Es käme da auch wieder nur Mortensen in Frag «.
Der Mann ist skrupellos genug , um ohne mit der Wimper
zu zucken auch hier ganze Arbeit zu leisten , überhaupt halte
ich es für angebracht , in allen Fällen Nationalschweden ein-
zusetzen. Die ganze Sache ist noch zu unklar . Man kann ja
nie wissen, wie alles einmal ausgehen wird . Ich denke noch.
immer mit Grauen an die Pfingstnacht in München zurück.
Das bleibt mir für alle Zeiten eine Warnung .

" --
„Das sowieso, Lidell . Doch bin ich schon heute fest über¬

zeugt , daß alles normal verlaufen wird . In den erst«
Tagen hatte ich ja auch manchmal Bedenken . Dieser deutsche
Chemiker ist ein zäher Bursche , den man nicht unterschätze«
darf.

(Fortsetzung folgt»
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kür jscksr Hin «! « ki» Splsl-
rsug rum Vfviknscktsssrtk

V/ir Iscisn lier ^Iicli sin rum

morgen Zonntag , den 20 . Osrember
Ltsnciort/ ^ Itsnsteig : beginn riss Verkaufs UKr

in der lurntialle . Osöfknet sb 1Z .Z0 Okr.
Asndort bsrneck : beginn 13 Okir im Zciiulksus

bsrned < .
Ltsnciort llsbsrbsrg : beginn 14 llkr im 5ctiulksu§

tiesslbronn.

« ittsrjugsnc « « s »olg » cl,s »t2 Kltsnatsig

NkIäesvdlllS Illr vkiverber Kr üle aktive
vttirierzlsiikbslm äs8 üeerez!

4ng «bSrige des Qvbartsjabegsags 1925, Ls siL kür Le
aktive Okkirisrsisukbaba des Heeres beverbea vollen,
müssen ikre BeverbuagsgesuLe siareiLsa bis spätestens

31 . faauar 1943!
Nur kür diejenigen Lsverber , die ibr OesuL bis 31 . I . 43
eingsreidlt dnbea , ist die Vervsadung im ttssrs sidisrge-
stellt . Levsrbungsgesudie sind ru ridiken gn dis dsm'V/okn-
ort des öeverbers aädistgslsgeae „^ ansbmsstells kür Okü-
riersbeverber des Heeres " oder an das Zuständige V/sbr-
berirkskommando.
Ikusküntke erteilen die ^ anabmestsllso , alle V/ebrberirks-
kommaados und NaLvudlsokürisre.

vdsrkommsndo Us» Users»
Ussrs »psr »an »Iai«I.

2 !» ein ? ost8prirdndi!
Virkttolr eür Leines ^ eibnacbisgesebsnk ! Lekon bsirn
näeksten kostamt ist es rn baben — obns Xoptrsrbrevben
und reitrautrende Vege ! kostsxarer baken 's kekanntlivb
beinern : Lei allen kostäintorn , Poststellen und L>and-
rustellern Oroüdentsoldands kann inan nnt seinen , Lost-
sparbneb Beträge einraklen und abbsben . Mt einen,
Loatsxarlruel» sekenken 8ie also die k'reude an, Zparen
nad Lvsitren und gleiebsain den Orundstein ^ur späterer

LrLüllung so rnancben ^Vunselrvs.

vLvrscsL RLicuskosr
? 0 S 7' Sk ^ RL^ 8 SL: > VIL ?r 8 'r

/ k/k" t/k6 L>/ra/trr ?rK
der Oesundlreit ist die Anwendung der unver¬
änderten Heilmittel , wie sie uns die Natur
sebsokt . ^ dolk lusts I^uvos -Ideilerde ist ein
urdentsckres LrreuZnis der Natur , das aus-
gleiokend und regulierend auk den gesamten
Organismus wirkt und die Verdauungssäfte
von kaulnis - , Oärungs - und Oiktstoäen befreit.

4dolk Frist » Ünvns -Heilerd «!
1s » potkekeo , Urogerlen und Itekormliüusern!

8cdützen 8ie sid»

xexea Vasserleilaagssdiäden
dardr ^ bscdlnsi einer Versickerunz!

bedeutend erweiterter Versidierungssdiuh

6ü111lüIÜ 86ÜK1Ü , VersidlernnAabüro, ^ 38ü ! Ü
Laiterbadisrstr . Nr . 1 berasprecder Nr . 324

Ortsvsrtreter Paul « Str , ZUtSNrtSig

vonLicm ki - oslssisl « ' i

Zeitschriften -Abonnenten!
Die Abhollermine ändern sich in diesen Tagen wie folgt :
Nr. 5 l am 17 . / 18 . Dezember
Nr. 52 am 28./ 29 . Dezember
Nr. 1/1943 am 5 ./6 . Januar

Buchhandlung Lauk . Attensteig
. — n-

X- >
ktls Vermäklte glüken

l^ sr ! Deuckller
llkkr . r . 2«It Im k̂slds

6srts Oeuidiler
geb. LnKlen

Qernnbsck klltenstsig

17 . Oerernbsr 1942

^ /
Ein stößiges

Mädchen
gleich welchen Alters sllr Haus
und kl . Landwirtschaft, wird
gesucht . 2—3 Mhe melken,
sonst keine Stallarbeit . Gute
Behandlung und Familienan¬
schluß zugestchert.
Ortsbf. Johannes Wurster,

Röt tm Murgtal
Kreis Freudenstadt

In unsere

snerlis « » te

lelmiMMtte

stellen vir rum krubjabr
1943 sdron jetzt bebrllags
kür kolgeaäs kebrberuke ein
»stasclHinsnscblossor

vrsksr
IVselnsuginseksr

»4ods » »«I»rsIn « r
LtsNIdsusektoLssr
>I«»riK »i»tsI -v «»krsr

ksrinsclimlsd
strebsamen , aukgeverktsn
jungen bietet siä , beste
Oelsgenbeit ru gruadlicber
Ausbildung und rusätzlidier
kördernder IVerksdiuIuog.
V/ir erbitten kurrs , scdritll.
Levsrbuog mit bebensiauk
und ^ sugaisabsdiritkea an

Personalabteilung

Nsrner L kHeiüsrer

8tllttgsrt - k6 !iervsoii

Suche aus gutem Haus

Oberbett
zu Kaufen, biete dagegen
guterhaltenen Puppensporl-
wageu (Fabrikat Naeiher).

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

. Mva ,
'

Oerckenk:

.ei n

u I re ke i n

,
^ /dsr .i ..

Kreinpsrksne

Kirchliche Nachrichten
4 . Advent . , 10 Uhr Gottes¬
dienst , 16 Uhr Kindergottes-
dienst-Weihnochtsseier.
Christfest, 25 . Dez . , 10 Uhr
Festgottesdienst, anschließ , hl.
Abendmahl. 2 . Festtag, 26 . Dez.
10 Uhr Gottesdienst im Ge-
meindehaus , anschließ . Abend¬
mahl (für ältere Personen .)

Melhobistengemeinde
Sonntag */z 10 und 17 Uhr
Predigt : 11 Uhr : S . Schule;
Mittwoch20 Uhr : Bibel - und
Gebetslunde.

Kalh. Gottesdienst
Sonntag, 20 . Dez. : 15 . 30 Uhr

Zwerenberg , 19 . Dez . 1942.
Todes-Anzeige

Verwandten und Bekannten gebe
ich die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann, unser Bater , Groß- und
Schwiegerväter

Friedrich Lang
gestern mittag im Alter von74 Jahren
nach kurzer Krankheit gestorben ist.

Die Gattin : Christine Laug
geb . Waidelich mit Angehörigen.
Beerdigung Sonntag, 14 Uhr.

Gültlingen -Altensteig , 18. 12 .
Wir erhielten die traurige

Nachricht, datz unser lieber,
guter Bruder , Neffe und Vetter

Ernst Bühler
Schütze in einem Inf . -Regt.

im Atter von 19 Jahren seiner schweren
Verwundung , die er am 27 . Sept . im
Kaukasus erlitten hat , in einem Lazarett
in Krakau erlegen ist.

In tiefem Leid:
Im Namen der Geschwister:

Karl Bühler , Wachtmeisterin einem Flak¬
regiment

Familie Silber
Die Trauerfeier findet am Sonntag , den
20 . Dez . tn Gülllinqen statt.

Vvnn 8i»
1 I*'» Xinds5nsl,5snM «l

nlclN „sur dem Hsndgslsnlc"
dse flsscbonmilclibsigsbsn,
sondsln Lps^ssm und gsnsü,
slio nsck den ^ ngsbsn dsr
14 ^-nsl>5ung !<sbsllsl

KNEKN-iUKbEkl.
Lürklndo^ bir^ru 1' /- dlir. gs-
zsn dls ^ brcbnlNs 8, L, 0
dsr kbl 8roll<srts !n ^ po-

tbsken^und Drogerien.

M

/
Osnlcsn 5is dsrsn , wieviele tkrsnsdisileii

mit Î Iilss von - ^ i-rrieimifleln ge

sieill wurden , wieviele I_eidsn gslinderd!

tn t.u<1ststlgLburs/ >Vürtt«md»ry

blnm « und ^ « icbsn
vsrbürgsn

kür Lüis und yualllstt
Msstsdsntsobs8rovdre-

pfsiksakabrik
gsgrüadst 1848

vavk »«
kliirnderg

SNNL
! gewürrfg
! futkefkZlkmisckumg

^
rponsm vsrwsndsn;

dssbslb nis in das Irünks-
vsssorgsbsn ^ ondsrn »totr
untsr dar fubsr mircben.

Wegen Unglückssallorrkause
ich eine schöne, schwere neu-
melkige

Gottlleü Theurer , UrSrcürrz

ttsvks ist es nun einmal so, dak mon okk nur

e^ ur 2 setlern § üppS
3 - 4 IeIler / «

sinen Luppenwürkel - der 2 Boiler gute KNVKk?-
Luppe ergib »- bekommt ,obwolil mon 2 Suppen-
evurkel kur sine tzstolBlrsik gsbrovcken könnte.
Aston kann sidi da immer gonr gut bslksn, wenn
«aon die NNOkU?-8upps mi» etwas Ssmüssrssr
«Md mit sin bls - wei
Kortokksia streck ». VMTUU

kls« vir vein ärrl ein Heilmittel — vlvva eines
unserer devskrlen llrspsrgle — iür beslimmlo
2ei1 verordnet , so nülrl es vir nidils , wenn vo
es trolrdem länger gebrsudisl . Im vegenleil : dss
könnte vlsllelckt nockteilig sein ! Hast llu nock
vssckverden.

so ksnn nur der ärst entsdielden.
ob die ärrnei veilerbin sm ?Islro
Ist . IVertvolle ttellmillel rverden so
ru velnem und /Hier Minen gespart.

M«
'

KindsrnskrunI
Hsta4e«rchl .

» 1 » Sstkost kür
klnsol »« « nd Lrei

Lrdkltllod ü» kür äl»
» MikiNlv» ^ -8-O-O ä« 2«küiAkro0»N»
Lür LLrdäer dt» »a t

v»rv«n6»n.
vo»«, «. klorcd««^^< nact» Vadrovcd sa»k >

v«r»cd >rev«n. Oia <Ao»t»-
< prSpaeat« dir
Ĥ IeHlen kvst aaf^^I

drovcden.

bciiviipflege
- Präparats

dtur m 5cfiud - » . l.edst '-
Locb^ sscböfksn-

lsloria - tVefK , t<öin - Nipper

Berduakelungspapker
, st zu haben in der Bachhandlang Laak , Alteasteig

Tei a. 250 x Kunsthonig
250 x Aarivzucker oder Zecker
1 gestrichener Teelöffel ganzer Anis
1 Fläschchen vr . Oetker Sechengewiirz- Aroma

4 Eßlöffel Master
500 x Weizenmehl
1 Päckchen Lr . Oetker „Backia"

Honig und Jucker werden zerlassen und ln eine Schüssel gegeben. In die fast erkaltete Masse rührt man die
" Gewürze und abwechselndmit demWasser nach und nach ?/, des mit . Backin" gemischten und gesiebtenMehls.

Der Teigbrei wird mit dem liest des Mehls zu einem glattenTeigverknetet. Man rollt ihii etwa ' /r em dick
ans und schneidet Rechtecke von etwa 3 x 8 cm aus. Diese werden mit Milch bestrichen , mit Hagelzucker
bestreut und nicht zn dicht auf ein gefettetes Blech gelegt. Backzeit : Etwa 15 Minuten bei starker Hitze.
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